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ln der Konkurrenz mit Comics hat das gute Jugend
buch heute einen schweren Stand. Darum brach 
S&W in Heft 4/1979 eine Lanze für das Lesen. 

S&W packt auch heiße Eisen an. ln Heft 4/1979 zum 
Beispiel die Frage, ob Schulnoten die Leistung gerecht 
messen. 

An Bayerns Schulen sind die Musen 
zu Hause. S&W widmete ihnen 
1978 ein Sonderheft. 

Die Elternzeitschrift des 
bayerischen Kultusministe
riums: 8 Jahre Schulinfor -
tion aus erster Hand. 

Für die gesunde Ernährung und gegen 
schlechte Eßgewohnheiten von Kindern fan
den Eltern schon oft gute Ratschläge in S&W. 

Auch von der Werkstatt führen Bildungs
wege in den Hörsaal. S&W-Leser wissen 
darüber Bescheid . . 



Die Sicherheit auf dem Schulweg gehört zu den 
wiederkehrenden Themen in S&W. Dafür erhielt 
die Redaktion 1979 den Christophorus-Preis. 

Schulrecht 
auch für Lai
en verständ
lich machen 

~ -das ist eine 
wichtige Auf
gabevon 
S&W. Inje
dem Heft 
werden strit
tige Fälle aus 
,- Schul-

; erklärt. 

Crüß Cott, 
liebe Eltern unserer 

ABC-Schützen 
Eine Zeitschrift stellt sich Ihnen 

vor. 

Zum ersten Mal halten Sie hier 
eine Ausgabe von SCHULE & · 
WIR in Händen. Was ist, was 

will diese Zeitschrift? 
c;cHULE & WIR ist ein Bera

;~ ~s- und Informationsblatt des 
l..,._oayerischen Kultusministeriums . 

Es wird eigens für Familien mit 
Schulkindern in Bayern heraus
gegeben . Weil Sie, liebe Eltern, 
nun zu diesem Kreis gehören, 
darum kommt SCHULE & WIR 
auch zu Ihnen . Viermal im Jahr 
wird Ihr Kind diese Zeitschrift 
von der Schule mit nach Hause 
bringen. Und zwar kostenlos. 

Schon acht Jahre lang begleitet 
SCHULE & WIR die bayerischen 
Familien aufden Bildungswegen, 
berät sie in Erziehungsfragen, 
gibt Tips für den Schulalltag und 
die Gesundheit. Wie bunt die Pa
lette ist, zeigen Ihnen die Streif
lichter auf diesen Seiten . Auch 
Ihnen will diese Zeitschrift in den 
kommenden Jahren gute Dienste 
tun . Denn seit Sie selbst zur 
Schule gingen, hat sich viel ver-

ändert in der Bildungslandschaft 
Damals gab es noch keine 

"Mengenlehre" und keinen "qua
lifizierenden Hauptschulab
schluß", kein "Schulforum" und 
keine "Kollegstufe", keine 
"ASchO" und kein "BAFöG" . 
Auch eine ganze Reihe neuer 
Schultypen sind inzwischen ent
standen . SCHULE & WIR stellt 
sie Ihnen vor, zeigt, wer sie besu
chen kann, wohin sie führen . 
Und das Besondere: SCHULE & 
WIR ist zwar amtlich, spricht 
aber kein Amtsdeutsch, sondern 
eine Sprache, die jeder versteht. 

Hier noch ein Tip : Sammeln 
Sie alle Hefte! Wenn später Fra
gen und Probleme auftreten, an 
die Sie heute noch gar nicht den
ken , dann haben Sie einen zuver
lässigen Ratgeber zur Hand . Soll
ten Sie einmal ein ganz persönli
ches Schulproblem haben, schrei
ben Sie bitte an unsere Redaktion 
im Kultusministerium. Wir beant
worten jede Anfrage. Die Adres
se finden Sie auf Seite 2 unten. 

• 

LEHRE 
Keine Angstvor 
neuen Fächern. 
S&W erklärt den Eitern, 
worum es geht 

Gewogen und zu schwer 
befunden: Die Schulta
schen unserer Kinder. Ein 
Bericht in S&W 3/1976. 

Mit der "Leseuhr" versucht man, Legasthenie zu be
kämpfen. S&W ging in Heft 5/1974 ausführlich auf diese 
Lernstörung ein. 

Gesundheit und Schulerfolg hängen eng zusammen. 
Darum gibt es in S&W auch medizinische Themen. ln 
Heft 1/1974 ging es z. B. um Sehstörungen bei Kindern. 

lllJSiitJNI~'I, 
Auf der S&W-Leserbriefseite werden Schulfragen 
beantwortet, mit denen Eitern nicht zurechtkommen. 
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,,Hierka 
Wir kümmern uns 
gem um Minder

heiten in aller 
Welt. Aber eine 

wird häufig über
sehen, obwohl sie 
uns besonders na

bestehen sollte: 
die deutschen 

Aussiedler aus den 
Ostblockländem. 
Weil sie Deutsche 

sind und es bleiben 
wollten, waren sie 

dort gebrand
markt. Hier im 
freien Westen 

droht ihnen wie
der die Isolation. 

Vor allem die 
Kinder bekom

men die Schwie
rigkeiten des Neu
beginns zu spüren. 

S 
ie sind Deutsche wie 
wir, aber sie sprechen 
oft kein Wort oder nur 
gebrochen Deutsch. Sie 
haben im Paß, in den 

vergilbten Urkunden, die sie 
mitbringen, deutsche Namen 
stehen - aber geboren sind sie 
in Sibirien, in den Steppen Ka
sachstans, auf dem Balkan oder 
in einer polnischen Woiwod
schaft. 

Gemeint sind die deutschen 
Aussiedler, das schmale Men
schenrinnsal, das heute wie 
eine Nachhut des großen Ver
treibungsstroms der Jahre 1945 
und .1946 durch den Eisernen 
Vorhang in den freien Westen 
sickert. Nach langen Jahren der 
Hoffnungslosigkeit, des Ban
gens, der Angst, der Ungewiß
heit, der Demütigung und Un
terdrückung im Osten kommen 

Weiter Seite 6 
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Johann M., 11 Jahre, 
geboren in Rumä
nien: "Wir sind zwei 
Jahre nach dem Vater 
in den Westen ge
kommen. Die Schulen 
hier sind viel besser 
ausgestattet." 

ich mich 

Karl 8., 13 Jahre, ge
boren in Rumänien: 
"ln der Schule war es 
dort viel strenger, die 
Lehrer hauten mit 
dicken Stöcken 
rein .. . Wir wollten 
ausreisen, weil wir 
Deutsche sind." 

... -. 

Jakob 8., 14 Jahre, 
geboren in Rußland: 
"Ich war dort nie in 
der Kirche. Hier 
schon . .. Hier müssen 
wir wällrend der 
Schulzeit nicht zur 
Feldarbeit ... Mir fehlt 
meine Schwester, die 
noch in Kirgisien ist." 

Alexander H., 12 Jah
re!, geboren in Ruß
land: "Nach Rußland 
zurück will ich nicht 
mehr. ln der Schule 
mußten wir Unifor
men tragen .. . Meine 
Großeltern wollen 
auch noch heraus." 



frei 

Gabrlel 8., 12 Jahre; 
geboren in Rumä
nien: .,Dort durften 
wir keine so langen 
Haare tragen .. . Hier 
kann man über alles 
frei sprechen. Hier 
gibt es auch weniger 
Hausaufgaben." 

Paull., 13Jahre,ge
boren in Rumänien: 
.,Die Lehrer hier sind 
freundlich und helfen 
mir. Wir hat1en keinen 
Religionsunterricht in 
der. Schule. Ich will 
mich hier konfirmie
ren lassen." 

Chrlstlan 8., 13 Jahre, 
geboren in Rumä
nien: .,27 Jahre hat 
mein Vater die Ausrei
se beantragt. Wir ha
ben uns Deutschland 
so schön vorgestellt, 
wie es jetzt ist." 

Michael K., 12 Jahre, 
geboren in Rumä
nien: .,Alle Deutschen 
aus Rumänien wollen 
rüber. Die Schüler 
hier waren von An
fang an nett. Ich wür
de nur noch auf Be
such nach Rumänien 
gehen." 

Adalbert W., 13 Jahre, 
geboren in Rumä
nien : .. Die meisten 
hier wissen n icht, daß 
in Rumänien noch 
Deutsche leben. Drü
ben ist alles viel 
strenger." 
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Der Schlüssel zur 
EingliederunjJ ist die 

deutsche Sprache 
Fortsetzung von Seite 4 
diese deutschen Aussiedler-Fa
milien mit ihren Kindern zu 
uns. Die abgetragenen Kleider, 
die wenigen Habseligkeiten in 
Pappschachteln und alten Kof
fern kennzeichnen sie auch äu
ßerlich als vom Schicksal ge
schlagene Menschen : Das 
Strandgut jener großen Kata
strophe, die nach dem verlore
nen Zweiten Weltkrieg über al
les Deutsche im Osten herein
brach. 

Was bewegte diese Men
schen, in den kommunistischen 
Diktaturen Jahrzehnte auszu
halten? Warum ertrugen sie die 
Beschimpfungen, die Zurück
setzung, nahmen die Drohun
gen und Schikanen auf sich, die 
schon der erste Ausreiseantrag 
dort automatisch nach sich 
zieht? Ein Familienvater aus 
dem polnisch verwalteten 
Oberschlesien antwortet: "Wir 
sind Deutsche. Wir wollen un
ter Deutschen leben. Unsere 
Kinder sollen Deutsche blei
ben ." Vor die Wahl gestellt, Po
len, Russen, Rumänen oder 
Tschechen zu werden , ent
schieden sie sich für ihr ange
stammtes Deutschtum und da
mit für die Aussiedlung. 

Seit 1950 entschloß sich be
reits über eine Million Deut
scher zu diesem Schritt. Aber 
ein Ende ist nicht abzusehen . 
Noch immer leben schätzungs
weise dreieinhalb Millionen 
Deutsche im Osten, davon al
lein in Rußland zwei Millionen, 
in Polen eine Million, der Rest 
verteilt auf Rumänien, Ungarn, 
die Tschechoslowakei. 

Wenn die Aussiedlerfamilien 
in Deutschland ankommen, 
stehen sie an einem Nullpunkt. 
Viele von ihnen haben grausa
me, epenreife Odysseen hinter 
sich . Sie sind gezeichnet vom 
Leben in einer kommunisti
schen Diktatur, die ihnen natio
nale Gruppenrechte verweiger
te. Es sind Deutsche, die ver
folgt wurden, nur weil sie Deut
sche sind und sich stets dazu 
bekannten . 

Der massive Polonisierungs
druck, dem der deutsche Be
völkerungsrest zum Beispiel in 
den Oder-Neiße-Gebieten un
terworfen ist, spiegelt sich in 
zahlreichen Aussiedler-Berich
ten. Bevorzugtes Angriffsziel ist 
die deutsche Sprache. Ihr öf
fentlicher Gebrauch wird als 

6 

staatsfeindliche Demonstration 
ausgelegt und entsprechend 
kriminalisiert. Aber nicht nur in 
der Öffentlichkeit oder am Ar
beitsplatz ist es strikt verboten, 
deutsch zu sprechen . Sogar 
Wohnungen werden belauscht, 
Kinder in der Schule ausge
horcht, ob die Familie etwa 
deutsch spricht. 

Ähnlich massiv ist der Assi
milierungsdruck in Rußland 
und in der Tschechoslowakei. 
Immer wieder werden dort von 
Staats wegen sogar die Namen 
der Deutschen geändert. Eine 
Katharina Köhler ist dann plötz
lich gezwungen, als Katerinka 
Kahlerova weiterzuleben, ein 
Friedrich Schneider wird amt
lich zum Bedrich Krejci ge
macht. Kein Ortsname, kein 
Denkmal, nicht einmal die In
schriften auf den Grabsteinen 
sollen mehr die Muttersprache 
erkennen lassen, sollen Zeug
nis davon ablegen, daß hier je
mals Deutsche lebten und wirk
ten . Ganze Friedhöfe wurden 
schon eingeebnet, um auch 
noch diese Erinnerung an die 
vormals deutsche Bevölkerung 
auszulöschen. 

Herstellung und Vertrieb 
deutschsprachiger Bücher, Zei
tungen und Zeitschriften in den 
heute unter polnischer Verwal
tung stehenden Gebieten sind 
unterbunden. Es gibt dort keine 
deutschsprachigen Schulen 
oder Gottesdienste, kein 
deutschsprachiges Theater oder 
Fernsehen. Deutsche Filme 
werden, wenn überhaupt, dann 
nur in polnischer Synchronisa
tion gezeigt. Ein Vater klagt: 
"Das schwerste ist, dort die 
deutsche Sprache zu erhalten, 
denn ringsherum ist nur ein 
Meer polnischer Sprache, und 
wenn es so weitergeht und wir 
keine Unterstützung von seiten 
der deutschen Regierung erhal
ten, müssen wir im Meer der 
polnischen Sprache unter
gehen . . . " 

Die gewaltsame Entdeut
schung bewirkte, daß die nach
wachsende Generation immer 
dürftigere Kenntnisse der deut
schen Muttersprache erwerben 
konnte; denn wie in Polen gibt 
es auch in Rußland und in der 
Tschechoslowakei weder Schu
len mit deutscher Unterrichts
sprache, noch private Einrich
tungen zum Erlernen dieser 
Sprache. Besonders schlimm: 
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Den Anschluß gewinnen 
Die jungen Aussiedler finden in Bayern ein reichhaltiges För
derangebot Es ist auf ihren bisherigen Werdegang abgestellt, 
nimmt Rücksicht auf schon erreichte Abschlüsse und um faßt 
alle Stufen vom Elementarbereich bis zur Universität. Die 
Karte zeigt, welche Einrichtungen wo in Bayern bereitstehen. 



Aufdem 
Wegzur 
Mufter· 
sprache 
Aussiedler sind Deut
sche, denen im Osten 
oft sogar der Gebrauch 
der deutschen Sprache 
verboten war. Nach der 
Ankunft im freien We
sten hilft ihnen nur in
tensiver Unterricht, die
se schwere Benachteili-
gung zu überwinden. 
Moderne technische 
Einrichtungen sind da
bei unentbehrlich. Das 
Bild links zeigt Aussied
lerkinder im Sprachla
bor der Förderschule 
Neu-Uim 

Deutsche 
lernen 
Deutsch 
Mit der Sprache verschwinden 
auch deutsche Denk-, Gefühls
und Verhaltensweisen, zumal 
die Erziehung in den Schulen 
vielfach Züge einer fanatisch 
antideutschen Indoktrination 
trägt. 

Mit nur geringfügigen Unter
schieden bietet sich letzlieh 
überall das gleiche Bild: Die in 
den kommunistischen Ländern 
des Ostens zurückgebliebenen 
oder dort zurückgehaltenen 
Deutschen bleiben Menschen 
zweiter Klasse, solange sie 
nicht bereit sind, ihr Volkstum, 
ihre Sprache und angestammte 
Nationalität aufzugeben. Den 
Höhepunkt erreichen die Schi
kanen in der Regel dann, wenn 
der Ausreiseantrag gestellt 
wird. Es gibt Fälle, in denen er 
zwanzig, dreißig Jahre lang ab
gelehnt wird. Vor dem 8. An
lauf schafft es kaum einer. 

Nicht selten folgt dem Aus
reiseantrag die Entlassung am 
Arbeitsplatz, die Degradierung 
vom Facharbeiter zum Hand
langer. Jeder, der die -Absicht 
äußert, das Land zu verlassen, 
der stempelt sich sozusagen 
amtlich zum Gegner des Regi
mes und wird dafür bestraft. 
Wer wissen will, wo heute die 
wohl grausamste Unterdrük
kung einer ethnischen Minder
heit sich abspielt, der braucht 
nicht bis zur Diskriminierungs
politik ferner Kontinente abzu
schweifen. Es gibt zahlreiche 
Schauplätze, die uns näher lie
gen. Leider liest man darüber 
gerade in unserer "kritischen" 
Presse kein Wort. Dabei leben 
die Opfer und Augenzeugen 
mitten unter uns. 

Nur wer die Zustände in den 
Herkunftsländern kennt, ver
steht die Schwierigkeiten, die 
die deutschen Ostaussiedler 
nach dem Eintreffen im Westen 
haben. Vor allem ihre Kinder 
kommen in ein Vaterland, des
sen Muttersprache sie nicht be
herrschen. Sie kommen in eine 
Heimat, die ihnen so fremd ist, 
wie sonst nichts auf der Welt. 
Doch haben sie erst einmal die 
Ausreise geschafft, erfüllt sich 
ein Lebenstraum. Sie atmen 
auf, blicken vertrauensvoll in 
die Zukunft: "Endlich sind wir 
hier! Jetzt wird alles gut!" 

Wird tatsächlich alles gut? 
Gelingt der Anschluß an drei
ßig versäumte Jahre, an eine 

Bitte umblättern 
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"Jetzt sind 
wir hier, jetzt 
wird alles gut" 
Fortsetzung von Seite 7 
Zeit, die uns freie Deutsche 
nicht nur materiell, . sondern 
geistig, politisch und kulturell 
aufs stärkste verändert hat? 
Oder bleibt die Aussiedlung 
eine Heimkehr in die Fremde? 
Ob die Neubürger bei uns hei
misch werden, Anschluß fin
den, Fuß fassen, sich einge
wöhnen, ist allein eine Frage 
unserer aktiven Mithilfe. 

Da ist zunächst der Staat ge
fordert. Er kümmert sich nach 
Kräften um die praktische Seite 
der Eingliederung, um . das 

. Dach über dem Kopf, um Ar
beitsplätze, Entsc;hädigungen, 
Sozialleistungen, Beihilfen und 
Darlehen. Aber Eingliederungs
hilfen dieser Art, so wichtig sie 
sind, lösen nur die materiellen 
Probleme. 

Wasnot tut, 
Ist Hilfe mit Herz 

Größere Sorgen machen sich 
die Aussiedler um ihre Kinder. 
Wie sollen sie den plötzlichen 
Übergang von Armut und so
zialistischer Mangelwirtschaft 
zum Überfluß-Angebot unserer 
Konsumweit verkraften? Dann 
ist da das große Problem Schu
le. Wie und wo sollen die Kin
der den angefangenen Bil
dungsweg, die unterbrochene 
Berufsausbildung fortsetzen, 
ohne deutsche Sprachkennt
nisse Schulen besuchen 
können? 

Ein auf die verschiedenen 
Bedürfnisse, auf Vorkenntnisse 
und Altersstufen abgestimmtes 
Spezialprogramm soll den Aus
siedlern hier weiterhelfen: 
e Wo sich genügend Kinder 
eines Jahrgangs finden, werden 
an Bayerns Grund- und Haupt
schulen eigene Förderklassen 
für Aussiedlereingerichtet 
e Wo solche Klassen nicht 
zustande kommen, gibt es für 
die Aussiedlerkinder Deutsch
kurse. 
e Ein umfassendes Eingliede
rungsprogramm bieten die För
derschulen, die überwiegend 
von Privatträgern unterhalten 
werden . Zusammen mit ange
schlossenen Internaten betreu
en sie die Kinder rund um die 
Uhr. Sind ihre Sprachkenntnis
se entsprechend weit gediehen, 
folgt der Übertritt in die Volks
schule oder eine weiterführen-
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de Schule am Wohnsitz der Ei
tern . 
e Junge Aussiedler, die im 
Herkunftsland eine Abschluß
klasse der höheren Schule be
sucht haben, werden in Son
derlehrgängen zur Hochschul
reife geführt. Reichen ihre 
Sprachkenntnisse nicht aus, er
halten sie Hilfe in privaten 
Kursen. 
e Aussiedlern im Alter von 15 
bis 20 Jahren, die schon im 
Osten die Volksschule ab
schlossen oder eine Berufsaus
b ildung begannen, stehen pri 
vate Intensivkurse mit 42 Wo
chenstunden Unterricht offen. 
Ausbildungsziel ist der qualifi
zierende Hauptschulabschluß 
oder die "Mittlere Reife". 

Abgesehen von diesen spe
ziellen Fördereinrichtungen 
kann selbstverständlich jedes 
Aussiedlerkind, das die nötigen 
Kenntnisse mitbringt, die regu
lären Schulen in Bayern besu
chen. Viele Sonderregelungen, 
angefangen bei eigenen Prü
fungsbestimmungen bis hin zu 
kostenlosen Nachhilfestunden, 
erleichtern und ebnen ihm den 
Weg. 

Gewiß: Materielle Unterstüt
zung und amtliche Hilfe sind 
wichtig zur Eingliederung, und 
es geschieht damit auch sehr 
viel Gutes. Das allein genügt 
aber nicht. Die Aussiedler 
brauchen vor allem unsere per-· 
sönliche Zuwendung, die ver
stehende Anteilnahme an ih
rem Schicksal. So etwas kann 
nicht verordnet werden . Gefor
dert sind darum unsere Mit
menschlichkeit, die Nachbar
schaftshilfe, die Bereitschaft 
zum Gespräch. Dazu gehören 
auch die persönlichen Kontakte 
am Arbeitsplatz, die Einladung 
in unsere Familien, die Aufnah
me in Vereine, der Beistand zur 
Bewältigung des Alltags, kurz
die Freundschaft zwischen Alt
und Neubürgern. Erst wenn 
sich die Aussiedler bei uns hei 
misch fühlen, ist das Ziel er
reicht. Vor welchem tragischen 
Hintergrund ihr Schicksal gese
hen werden muß, das zeigen 
die Worte eines jungen Ost
preußen : "ln Polen war ich 
Deutscher, also Ausländer, und 
in Deutschland bin ich plötz
lich Pole, also wieder ein Aus
länder. Was bin ich denn jetzt 
eigentlich?" e 

Worte sind gut, 
Taten sind llesser 
Nach dem ersten großen Aufatmen im freien Westen stehen 
die deutschen Aussiedler oft vor neuen Problemen. Mit Geld 
und staatlicher Unterstützung allein schaffen sie die Einglie
derung in die fremde Umwelt nicht. Ebenso dringend brau
chen sie menschliche Zuwendung. Frau Helga Pawelke, 
Regensburg, hat das erkannt. Geboren in Schlesien und 
geprägt durch das eigene Vertriebenenschicksal, leistet sie 
den Neubürgern aus dem Osten vorbildliche Nachbarschafts
hilfe mit Rat und Tat: Sie begleitet, betreut und dolmetscht 
bei Behördengängen, hilft mit bei der Suche nach einem 
Arbeitsplatz, kümmert sich um Rentenansprüche und die 
richtigen Schulen für die Kinder. Ein solches Beispiel sollte 
auch andernorts Nachahmer finden. Das Bild oben zeigt Frau 
Pawelke mit einigen ihrer Schützlinge.· 

+ Durchgangutele 

e -

Stationen 
der Eingliederung 

ln Bayern neu angekommene Aussiedler finden in der Durch
gangsstelle Nümberg erste Betreuung. Dazu gehören die 
ärztliche Untersuchung, die Ausstellung von Personalpapie
ren sowie ein Spracbtest, der die Deutschkenntnisse fest
stellt. Von seinem Ergebnis hängen die weiteren Maßnahmen 
zur Eingliederung in Schule und Beruf ab. Die Zeit, bis Woh
nung und Arbeitsplatz gefunden sind, überbrücken die Aus
siedler dann in Wohnheimen. 



Grenzen v 
für die 

Gratisfahrt 
bin Deutscher, 

wohne aber in 
Österreich, untl 
zwar hart an der 
bayerischen Gren
ze. Darum besuche 
ich 'auch ein nahe
gelegenes Gymnasi
um in Bayern. Als 
ich mir dort den 
Antrag auf kosten
losen Transport 
zur Schule geben 
lassen wollte, 
hieß es, ich müsse 
die Fahrtkosten 
selbst tragen. 
Nur Schüler, die 
in Bayern wohnen, 
werden zum Null
tarif gefahren. 
Stimmt das wirk
lich? 

M. Brandstetter 
- Gg. 

Die Auskunft war richtig. 
Das Gesetz über die Ko
stenfreiheit des Schulwegs 
gewährt ausdrück! ich nur 
solchen Schülern einen 
Anspruch, die in Bayern 
wohnen. Ihr Wohnort 
liegt außerhalb, darum 
müssen Sie, obwohl deut
scher Staatsangehöriger, 
die Fahrt zur Schule selbst 
bezahlen. 

•••••••••••••• 
Ein Bild v 

des 
Jammers 

Im Zeichenunter
richt wurde uns 
die Aufgabe ge
stellt, ein Blu
men-Stilleben mit 
Wasserfarben zu 
malen. Das Bild 
gelang mir so 
gut, daß ich die 
Note 1 darauf be
kam. Es wurde vom 
Zeichenlehrer auch 

res Gymnasiums 
zusammen mit ande
ren Arbeiten aus
gestellt. Nach 
ein paar Tagen 
waren die Bilder 
dort von unbekann
ten Tätern ver
schmiert und stark 
beschädigt worden. 
Ich möchte nun 
wissen, ob der 
Zeichenlehrer, 
ohne uns zu fra
gen, die Bilder 
überhaupt hätte 
ausstellen dür
fen. Und steht 
uns nun nicht ein 
Schadenersatz zu 
für die Wertmin
derung durch 
Barbarenhände? 

E. Meyer - M. 

Weil die Bilder auf Veran
lassung der Schule und 
zum Zweck der Leistungs
kontrolle angefertigt wur
den, ist die Schule verfü
gungsberechtigt. Für eine 
Ausstellung in der Aula 
braucht sie weder die Ein
willigung der Schüler 
noch der Eitern, weil die 
Bilder ja für Eitern und 
Mitschüler ausgehängt 
werden. Für die Beschädi
gung muß der Zeichen
lehrer keinesfalls Ersatz 
leisten, sondern nur der, 

der den Schaden anrichte
te. ln Ihrem Falle also der 
unbekannte Täter. 
Künstlerisch wertvolle Ar
beiten darf die Schule al
lerdings nicht beliebig 
weiterverwenden. Nur 
mit Zustimmung der Ei
tern ist es z. B. erlaubt, sie 
in öffentlichen Ausstellun
gen zu zeigen oder zu 
Wettbewerben einzu
senden. 

•••••••••••••• 
Pardon 

wird nicht 
gegebenv 

Un~ere Karin be
sucht die 10. 
Klasse eines 
Gymnasiums . Am 
Montag und Mitt
woch hat sie Bio
logie. Letzten 
Mittwoch konnte 
Karin wegen einer 
Erkältung die 
Schule nicht be
suchen. Die Ent
schuldigung 
brachte sie am 
folgenden Tag 
ordnungsgemäß 
mit. Der Schock 
aber kam am 
nächsten Montag, 
als der Biologie
lehrer eine Steg
reifaufgabe über 
den Stoff der 
von ihr versäum
ten Mittwoch
Stunde hielt. Ob
wohl Karin ihn 
darauf aufmerk
sam machte, daß 
sie damals krank 
war, mußte sie 
die Arbeit mit
schreiben. Be
gründung: Vom 
Donnerstag bis 
Montag wäre ge
nügend Zeit ge
wesen, den ver
säumten Stof'f 
nachzuholen. 
Was sagen Sie 
dazu? 

Versäumt ein Schüler Un
terricht, dann müssen die 
Erziehungsberechtigten 
nach § 80 Absatz 3 der 
Allgemeinen Schulord
nung zusammen mit der 
Schule dafür sorgen, daß 
er den Lehrstoff möglichst 
bald nachholt. Eine Steg
reifaufgabe ist demnach 
trotz Abwesenheit bei der 
Durchnahme des Lehr
stoffs stets dann mitzu
schreiben, wenn zwi
schen versäumter Schul
stunde und Probearbeit 
genügend Zeit war, den 
Stoff zu Hause nachzuler
nen. Voraussetzung ist 
auch, daß er im Lehrbuch 
lückenlos und verständ
lich genug dargestellt ist. 
Dieses eigenständige 
Nachholen von Lehrstoff 
ist besonders von Schü
lern höherer Jahrgangsstu
fen und geistiger Reife zu 
erwarten. 

.............. 

Aus v 
der Traum 

Unser Michael 
spielt begeistert 
in der örtlichen 
Knabenkapelle mit. 
Die jungen Bläser 
dort sind aus
nahmslos Schüler, 
teils vom Gymnasi
um, teils von der 
Realschule. Auch 
einige Haupt
schüler machen 
mit. Kürzlich 
sollten sie zur 

Fußgängerzone 
in Aktion treten. 
Da das Fernsehen 
angekündigt war, 
freute s~ch unser 
Michael riesig 
auf seinen ersten 
Bildschirm-Auf
tritt. Leider 
wurde ihm die 
Freude gründlich 
verpatzt. Sein 
Schulleiter wei
gerte sich näm
lich strikt, ihn 
für die Fernseh
aufzeichnung ein 
paar S tunden vom 
Unterricht zu be
freien. Ist das 
nicht kleinlich? 

0. Heiler - N. 

Der Schulleiter hat sich 
korrekt an die Bestimmun
gen des § 19 der Allge
meinen Schulordnung ge
halten. Dieser Paragraph 
erlaubt im Absatz 1 die 
Beurlaubung von Schü
lern nur in dringenden 
Ausnahmefällen. Was 
darunter zu verstehen ist, 
erläutert die Bekanntma
chung des Kultusministe
riums vom 29. 6. 1977 
(Amtsblatt 1977, I, S. 427 
ff). 
Danach gibt es zur Mit
wirkung bei kulturellen 
Veranstaltungen grund
sätzlich keine Beurlau
bung. Ausnahmen sind 
höchstens bei Auftritten 
von besonderer Bedeu
tung möglich. Das ist hier 
nicht der Fall. 

•••••••••••••• 
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SCHULE 
ALLER 

SCHICHTEN 
Haben die Kinder von Arbeitern und 

Landwirten weniger Aussichten· auf dem 
· Gymnasium als die Söhne und Töchter 

von Ettern mit dicker Brieftasche oder 
akademischem Titel? Gibt es ,;Chancen

gleichheit" oder ist sie nur ein leeres 
Wort? Hier der Bericht über eine neue 

Untersuchung zu dieser alten Streitfrage. 

S 
chule aller Schichten" -
so wurde in dieser Zeit
schrift das Gymnasium 
schon früher genannt. 
Mit gutem Grund; denn 

es steht allen Kindern offen, ob 
die Eltern arm oder reich, Ar
beiter oder Akademiker sind. 
Jeder, der Fleiß und Talent mit
bringt, hat am Gymnasium sei
ne Chance. Titel und Porte
monnaie spielen keine Rolle. 
Fast vierhundert über ganz Bay
ern verteilte Gymnasien sorgen 
dafür, daß jedes Kind eine sol
che Schule in Reichweite hat. 
Der kostenlose Schulbusservice 
erschließt auch noch das entle
genste Dorf. Lernmittelfreiheit 
und Ausbildungsförderung tun 
ein übriges. 

Es gibt bayerische Gymna
sien, deren Schülerschaft sich 
vorwiegend aus Arbeiterkin
dern zusammensetzt, und an
dere, an denen der Nachwuchs 
aus Beamtenfamilien über
wiegt. Wieder andernorts bil
den die Kinder von Angestell
ten den Löwenanteil. Beispiele 
stellte S&W schon in der Aus
gabe 6/1977 vor. 

10 

Den Ausschlag für solche 
Unterschiede gibt der Aufbau 
der Bevölkerung im Einzugsge
biet der Schule, nicht Bevorzu
gung hier, Benachteiligung 
dort. Daran ändern auch an
derslautende Legenden nichts, 
die oft wider besseres Wissen in 
Umlauf gesetzt und künstlich 
am Leben erhalten werden. 

Daß das Gymnasium keine 
Standesschule für die Sprößlin
ge gutbetuchter Eltern ist, das 
bewiesen z. B. jüngst die drei 
Einser-Schwestern aus dem 
Bayerischen Wald. Alle drei 
Töchter der Bauernfamilie 
Oberneder haben ihr Abitur mit 
der Traumnote 1,0 geschafft -
und das, obwohl sie von Kind 
auf im Haus und in der Land
wirtschaft mithelfen mußten. 

Aber haben die Kinder von 
Akademikern im Gymnasium 
nicht doch natürliche Startvor
teile? Werden Kinder von El
tern, die selbst die höhere 
Schule, vielleicht gar ein Hoch
schulstudium absolvierten, zu 
Hause nicht ganz anders geför
dert und betreut? Ihre Väter und 
Mütter lernten ja selbst Latein 

oder Französisch, haben sich 
mit Algebra befaßt und ihre Ge
schichtskenntnisse wohl auch 
nicht völlig vergessen. Meist 
wird in solchen Familien Hoch
deutsch gesprochen, so daß 
die vielzitierte Bildungshürde 
"Mundart" dort gar nicht in Er
scheinung treten kann. Vor al
lem aber wissen solche Eltern, 
worauf es im Gymnasium an
kommt und wie der Hase läuft. 
Ein ganzes Arsenal von Vortei
len und Erleichterungen für ihre 
Kinder- möchte man meinen. 

Gleich oder "gleicher"? 

Beim Nachwuchs von Indu
striearbeitern oder Landwirten 
sieht die Sache erfahrungsge
mäß ganz anders aus. Er kann 
sich selten oder nie auf einen 
hilfreichen familiären Hinter
grund stützen . Für Nachhilfe-

Gehobene Angestell
te und entsprechende 
Beamteuaw. 

stunden wird kein Geld ausge
geben, und bei Schulschwierig
keiten gilt die rauhe Devise: 
Vogel, friß oder stirb! Schon bei 
den ersten schlechten Noten 
spricht der Vater das Macht
wort: Runter von der höheren 
Schule! Herrscht demnach also 
doch Ungleichheit? Sind die 
Chancen am Gymnasium unge
recht verteilt? Gibt es bevorzug
te und benachteiligte Schüler? 

Am Ende des Schuljahres, 
wenn alle Kinder ihre Zeugnis
se bekommen, müßte sich ja ei
gentlich zeigen, ob die Parole 
stimmt: "Weil du arm bist, fällst 
du eher durch, bleibst dl.l leich
ter kleben. " Kinder aus Arbei
terfamilien müßten demnach 
häufiger sitzenbleiben als die 
Klassenkameraden aus höheren 
Kreisen. 

Ein bayerischer Lehrer wollte 
das genau wissen . Er gab sich 



3,60fo 

r·n. 
cht mit billigen Sprüchen zu

frieden, sondern setzte sich hin 
und ging der Sache auf den 
Grund. Mit seiner Untersu
chung schaffte er dort Klarheit, 
wo andere Vorurteile und Be
hauptungen verbreiten. 

Die Schülerbögen zweier 
Gymnasien, eines großstädti
schen und eines mit ländlichem 
Einzugsgebiet, bildeten die 
Grundlage seiner Studie über 
den Zusammenhang von Schul
erfolg und sozialer Herkunft. · 
Zunächst verschaffte er sich 
Klarheit darüber, welche sozia
len Gruppen in der Elternschaft 
vertreten sind. Er fand folgende 
Einteilung: 
e Ungelernte und angelernte 
Arbeiter, Facharbeiter, unselb
ständige Handwerker etc. 
e Kleine und mittlere Selb
ständige, Angestellte, Beamte 
im mittleren Dienst etc. 

e Gehobene Angestellte und 
entsprechende Beamte etc . . 
e Akademiker und höhere Be
amte, Fabrikbesitzer, leitende 
Angestellte etc. 
e Rentner, Hausfrauen etc. 

Dann nahm er die Sitzenblei
ber der beiden Schulen unter 
die Lupe und ordnete sie eben
falls nach ihrer sozialen Her-

Wer bleibt kleben? 

kunft. Wenn es wahr ist, daß 
das Gymnasium die Kinder ein
facher Leute aussortiert und 
nicht hochkommen läßt, dann 
hätten sich die Sitzenbleiber in 
den unteren sozialen Schichten 
häufen müssen. Das war aber 
nicht der Fall. Tatsächlich ent
sprach der Anteil der Sitzeo
bleiber aus einer bestimmten 
sozialen Schicht immer dem 
Anteil, mit dem eben diese 

Schicht in der Schule vertreten 
ist. Damit war bewiesen: Die 
Chancen aufzusteigen, das Ri
siko sitzenzubleiben sind für al
le Schüler gleich. Elternhaus, 
Rang und Name des Vaters, 
Einkommen und Vermögen der 
Familie haben keinen Einfluß, 
bestimmen nicht über Erfolg 
oder Mißerfolg der Kinder in 
der Schule. 

Das obenstehende Schaubild 
zeigt diesen Befund am Beispiel 
des Erasmus-Grasser-Gymna
siums München. Auf den ersten 
Blick erkennt jeder: Die einzel
nen sozialen Gruppen, wie un
terschiedlich stark sie auch im
mer in der Elternschaft vertreten 
sein mögen, stellen stets einen 
ihrer Größe genau entspre
chenden Anteil von Sitzenblei
bern. Das Risiko ist derart 
gleich verteilt, daß es "glei
cher" kaum mehr geht. 

Der Zufall kann dabei nicht 
die Hand im Spiel gehabt ha
ben. Das beweisen die Ver
gleichszahlen aus dem Gymna
sium Trostberg. Obwohl sich 
die Elternschaft dort anders zu
sammensetzt und zum Beispiel 
von dem ländlichen Umfeld 
viel stärker mitgeprägt wird als 
die der Großstadtschule, glei
chen sich die Befunde in bei
den Fällen auf!i, Haar. Die Ge
fahr, im Gymnasium sitzenzu
bleiben, ist demnach für das 
Arbeiterkind weder größer 
noch kleiner als für den Spröß
ling des Direktors. Entschei
dend ist allein, ob einer den 
Leistungsanforderungen ge
recht wird oder nicht. . 

Daran sollte man sich erin
nern, wenn wieder einmal die 
Mär von der angeblich unge
rechten sozialen· Auslese unse
rer Gymnasien verbreitet wird. 
Diese Mär ist übrigens so alt 
wie das Gymnasium selbst. 
Daß sie für unsere Zeit nicht 
stimmt, ist beweisbar. Daß aber 
auch früher das Gymnasium 
keine hochelitäre Standesschu
le war, dafür gibt es Zeugen. 
Einer von ihnen schrieb kürz
lich den folgenden Leserbrief 
an die Frankfurter Allgemeine 
Zeitung: 

"Wer vor einigen Jahrzehn
ten, also geraume Zeit vor der 
Mobilisierung der sogenannten 
Bildungsreserven, am Gymna
sium einer damals noch kleinen 
hessischen Stadt seine Reife
prüfung abgelegt hat, der weiß 
zu berichten, daß zusammen 
mit ihm auf der Schulbank ne
ben dem Sohn des Kranken
haus-Chefarztes und dem des 
Diplomingenieurs die Söhne 
von allerlei kleinen Leuten ge
sessen haben: des Firmenbo
ten, des im Schichtdienst rotie
renden Rangierarbeiters bei der 
Eisenbahn, des Kalibergmanns, 
des Försters, des kleinen justiz
angestellten, des ebenso klei
nen Landwirts (der im Grunde 
nur ein halber war, weil er sein 
Zubrot in der Stadt in einer Fa
brik verdienen mußte) - Söhne 
also zum Teil von armen 
Schluckern, die sich's vom 
Munde absparten, was sie ihren 
Kindern an Bildung zukommen 
ließen. An der nur wenige 
Schritte entfernten höheren 
Töchterschule lagen die Dinge 
nicht anders. Und gescheitert 
sind keineswegs etwa nur und 
vorwiegend die Söhne -und 
Töchter dieser armen Schluk
ker , . . " e 
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Lehrbücher sind das A&O des Unterrichts. Aber nicht alle, die auf'--...... , ... , 

Wasein 
SCHULBUCH 
werdenwill 

Wenn Gabi, Paul und Florian, 
die drei schulpflichtigen Kinder 
der Familie Strobel, ihre Lehr
bücher aufeinandertürmen, 
dann reicht der Stapel vom 
Tisch bis fast an die Decke. 
Kein Wunder, wenn man be
denkt, daß heutzutage jedes 
Kind an jeder Schule für jedes 
Unterrichtsfach mindestens ein 
Lehrbuch braucht, häufig sogar 
zwei. 

Florian, der Gymnasiast, hat 



Markt sind, eignen sich für die Schule. Gut genug sind nur die besten. 

ein ganzes Regalbrett voll zu 
Hause: Lese- und Übungsbü
cher für Deutsch, Latein und 
Französisch, pro Fremdsprache 
noch die passende Grammatik. 
Zur Ausrüstung gehören ferner 
ein Atlas, eine Logarithmenta
fel, Biologie- und Chemiewer
ke. Paul, der Realschüler, steht 
ihm kaum nach, und sogar die 
kleine Gabi hantiert in ihrer 4. 
Grundschulklasse schon eifrig 
mit Religions- und Sachbuch, 

mit Mathematik-, Sprach- und 
Liederbuch. · 

Hätte Vater Strobel den gan
zen Segen am Schuljahrsbeginn 
im Laden kaufen müssen, wä
ren · mehrere Hunderter fällig 
gewesen. Hätte er aber gar die 
Schulbücher für seine drei 
Sprößlinge schon während der 
Sommerferien aus Verlagspro
spekten und Katalogen auswäh
len und in der Buchhandlung 
eigenhändig bestellen müssen, 

dann wäre ihm wohl die Lust 
am Lernen seiner Kinder ver
gangen . Dann hätte er gemerkt, 
was der Laie oft nicht weiß: 
Schulbuchverlage gibt es viele, 
und alle produzieren am lau
fenden Band. Wer verliert da 
nicht den Überblick? 

Das Schulbuch ist und bleibt 
das Arbeitsmittel Nummer eins 
für Lehrende und Lernende -
trotz Tonband und Videogerät, 
trotz Platte und Filmprojektor. 

Weil das so ist, darum wettei
fern die Verlage untereinander 
und lassen jährlich rund 2000 
neue Schulbuchtitel auf dem 
Markt erscheinen : Bücher für 
alle Schultypen,Bücher für alle 
Fächer, Bücher für alle Alters
stufen. Ein populäres Fach wie 
Englisch bringt es dabei gleich 
auf ein paar Dutzend nicht et
wa Buchtitel , sondern vollstän
diger Lehrbuchreihen . Selbst 

Bitte umblättern 
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Wenn ein Schulbuch in die Schule kommt, 
hat es seine Prüfungen schon alle hinter sich. 

Nicht zu viel und nicht 
zu wenig- der Lehrstoff muß 
mundgerecht serviert werden. 

Fort~ungvonSeHe13 

Fachleuten fällt da der Über
blick schwer. 

Zum Glück läuft die Sache 
mit den Schulbüchern bei Fa
milie Strobel problemlos. Ohne 
väterliches Katalogwälzen, Be
stellen, Schlangestehen in der 
Buchhandlung bringen die 
Sprößlinge nach den Sommer
ferien Taschen und Plastikbeu
tel voll Bücher nach Hause. Be
zahlt haben die Eltern dafür kei
nen pfennig; denn ein Gesetz, 
erlassen schon im Jahr 1949, 
gewährt in Bayern Lernmittel
freiheit. Die kostenlosen Schul
bücher sind eine große finan
zielle Erleichterung, besonders 
für einkommensschwache und 
kinderreiche Familien. 

Was schon so lange Zeit rei
bungslos praktiziert wird und 
noch dazu nichts kostet, das 
nimnit man leicht als selbstver~ 

ständlich hin. Dabei ist der Bü
cherservice zum Nulltarif, so 
wie ihn Bayern seinen Bürgern 
bietet, nicht überall gang und 
gäbe. Noch immer gibt es Bun
desländer, wo Ehern für die 
Schulbücher zur Kasse gebeten 
werden. Jn Bayern dagegen 
trägt der Staat zwei Drittel aller 
Kosten, das restliche Drittel 
übernehmen Gemeinden, 
Landkreise, Bezirksregierungen 
oder private Schulträger. 

Allein im vergangenen Jahr 
flossen auf diese Weise rund 60 
Millionen Mark aus Steuermit
teln in den Ankauf von Schul
büchern. Mit Fug und Recht 
darf der Bürger erwarten, daß 
der Staat sorgfältig prüft, wofür 
das viele ·Geld ausgegeben 
wird. Aber nicht nur weil Steu
ergelder im Spiel sind. Es gibt 
noch andere Gründe, warum 
der Staat die pflicht hat, sich 



darum zu kümmern, welche 
Schulbücher die Kinder in die 
Hand bekommen und welche 
besser nicht. 

Das Grundgesetz und die 
Bayerische Verfassung stellen 
das gesamte Schulwesen unter 
die Aufsicht des Staates. Somit 
hat letztlich er zu verantwor
ten, was in den Schulbüchern 
steht, aus denen unsere Kinder 
fürs leben lernen. Kein Schul
buch gelangt aus diesem Grund 
unbesehen und ungeprüft in 
Bayerns Schulen. Nur dann 
darf es mit Steuergeldern ange
schafft und in der Schule ver
wendet werden, wenn ihm das 
Kultusministerium das amtliche 
Gütesiegel )ernmittelfrei zuge
lassen" verl iehen hat. 

Was nun aus der unüber
schaubaren Bücherflut das be
gehrte Prädikat erhält und was 
nicht, entscheidet das Kultus
ministerium nicht in eigener 
Machtvollkommenheit, son
dern zusammen mit einem 
Kreis von Experten. 1300 be
währte Pädagogen aller Fach
richtungen und Schularten sind 
am Werk, prüfen jahraus, jahr
ein die Bücher, die von den 
Verlagen zur Genehmigung 
eingereicht werden. Das waren 
allein im letzten Schuljahr 
1700 Titel . 

Natürlich erfolgt die Prüfung 
nicht nach Lust, Laune oder 
W illkür der Gutachter. Sie wird 
vielmehr geregelt durch eine 
Reihe von Verordnungen und 
Richtlinien. Die wichtigsten 
sind die verbindlichen Lehrplä
ne, auf die alle Schulbücher ab
gestimmt sein müssen. Minde
stens zwei Gutachter prüfen 
unabhängig voneinander jedes 
Buch auf Herz und Nieren. Der 
Befund wird den Verlagen mit
geteilt. Er kann positiv oder ne
gativ ausfallen. Manchmal sind 
nur kleinere Änderungen nötig. 
Ist der Verlag bereit, sie durch
zuführen, wird das Buch zuge
lassen . 

Welche Anforderungen muß 
ein Schulbuch erfüllen, damit 
es das amtliche Gütesiegel er
hält? Zunächst ganz äußerli
che: Nur ein robuster Um
schlag und eine solide Papier-· 
qualität gewährleisten, daß es 
der Belastung mehrerer Schul
jahre standhält. lappige Bro
schüren, die sich schon nach 
kurzer Zeit in ihre Bestandteile 
auflösen, sind für den Schulge
brauch ungeeignet. Dasselbe 
gilt für zu J<leine Schrift oder zu 
lange Druckzeilen; denn sie er
schweren das lesen und damit 
das lernen. -

Der Schüler inuß mit einem 

Buch selbständig arbeiten kön
nen. Darum beachten die Prü
fer sehr genau, wie der Text ge
gliedert ist: Wenn Wichtiges 
groß gedruckt, unterstrichen, in 
Kästchen gesetzt oder farbig 
hervorgehoben wird, dann fin
det sich der Schüler besser zu
recht. Notfalls auch ohne die 
H il fe des Lehrers. 

Auch der Einsatz von bunten 
Fotos, von Zeichnungen und 
Schaubildern entscheidet oft 
darüber, wie gern oder ungern 
Kinder ein Schulbuch zur Hand 
nehmen. Allerdings haben die 
Prüfer auch abzuwägen, ob der · 
Aufwand überhaupt gerechtfer" 
tigt ist. Sind die bunten Bilder 
nur kostspielige Zutat, mit der 
sich ein Schulbuch unnötig auf
putzt, oder ergänzen und berei
chern sie wirklich den Text? 

Nicht minder wichtig ist es, 
zu prüfen, nach welcher Me
thode und in welcher Sprache 
ein Schulbuch den Lehrstoff 
darbietet. Geht es in sinnvol
len, pädagogischen Schritten 
vor, baut es lückenlos Stein auf 
Stein? Vor allen Dingen aber: 
Berücksichtigt es das Alter der 
Schüler? Eine Fibel für Abc
Schützen muß in Wort und Bild 
anders aufgebaut sein als etwa 
eine Literaturgeschichte für 
Kollegiaten. 

Auch die Sprache, in der das 
Lehrbuch abgefaßt ist, muß im
mer verständlich sein, anschau
lich, klar, einfach und dennoch 
wissenschaftlich genau. Schul
buchautoren, die sich nur in 
unverdaulichem Fachchine
sisch ausdrücken, dürfen sich 
nicht wundern, wenn ihr Werk 
von den Gutachtern abgewie
sen wird. Die wichtigste Arbeit 
bei der Schulbuchzulassung 
besteht aber darin, zu untersu
chen, ob die Lehrpläne einge
halten wurden . 

Unser Schulwesen · bemüht 
sich, den unterschiedlichen Be
gabungen und Interessen der 
jungen Leute gerecht zu wer
den. Darum gibt es keinen Ein
heitslehrplan, der alles über 
einen Kamm schert, sondern 
für jede Schulart eigene 
Schwerpunkte und Akzente, 
d. h. jeweils verschiedene 
Lehrpläne. Darin ist auch fest
gelegt, welches Wissen für eine 
bestimmte Abschlußprüfung 
verlangt wird. 

Die Schulbücher müssen ge
nau darauf abgestimmt sein. Sie 
müssen lückenlos den Stoff ent
halten, den der Lehrplan vor
schreibt. Nicht weniger, aber 
auch nicht mehr. Sie müssen 
auf dem neuesten Stand der 
W issenschaft sein, sonst sind 

Auch Gewicht und Größe 
müssen stimmen beim Lehrbuch. 

Damit der Schulweg kein 
Gepäckmarsch wird. 

sie inhaltlich überholt und ha
ben ,in der Schule nichts mehr 
zu suchen. Sie dürfen vor allen 
Dingen auch keine sachlichen 
Fehler enthalten, sonst prägt 
sich der Schüler womöglich et
was Falsches ein und muß den 
Irrtum in der Prüfung büßen . 

Zieht man alle diese Ge
sichtspunkte in Betracht, so 
wird deutlich, was für eine 
wichtige Arbeit unsere Schul
buchgutachter leisten . Kein 
vernünftiger Mensch wird dar
an Anstoß nehmen. Die Szene 
ändert sich aber, sobald bei der 
amtlichen Schulbuchprüfung 
politische oder weltanschau li
che Gesichtspunkte ins Spiel 
kommen. Die freilich lassen 
sich nie ganz aussparen, beson
ders nicht in Fächern wie 
Deutsch, Geschichte und So
zialkunde. 

Es ist unverzichtbar, daß ein 
Schulbuch .mit dem Grundge-

setz , mit der Bayerischen Ver
fassung und mit den übrigen 
Gesetzen unseres Rechtsstaates 
im Einklang steht. Stellen die 
Gutachter hier Verstöße fest, 
gibt es keine Zulassung. Dann 
aber hagelt es Vorwürfe. Die 
Presse spart nicht mit Kritik. So
fort ist von Gesinnungsschnüf
felei, von Zensurterror und 
Amtsanmaßung die Rede. · 

Aber wie sähe die Schul
buchl iteratur aus, wenn von 
Amts wegen nicht aufgepaßt 
würde? Trennt man Spreu nicht 
vom Weizen, dann lernen Kin
der in Schulbüchern z. B. Ge
dichte wie dieses: "Du · sollst 
deine Eltern lieben. Wenn sie 
um die Ecke glotzen, sollst sie 
in die Fresse rotzen! " Vielleicht 
fänden Eitern im Lesebuch 
dann auch folgende Kostprobe 
aus der Mottenkiste des Klas
senkampfes: " Das Übel an der 

Bitte umblättern 
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Die Schulbuchexperten prüfen 
nicht nur, sie geben auch Rezepte, 

wie man Schwächen kuriert. 

. Was im Schulbuch steht, 

Fortsetzung von Seite 15 
Wurzel packen, alle Großkon
zerne knacken! " Diese Beispie
le sind nicht erfunden. Sie 
stammen aus Schulbüchern, 
ebenso wie der folgende Text : 
" . .. Einmal am Tag laut Schei
ße sagen, dann geht es euch 
gut. Einmal am Tag eine Wand 
vollschmieren, dann geht es 
euch gut- weitersagen, weiter
machen . . . " 

in Bayern haben solche 
Drucksachen keine Aussicht 
auf Zulassung. Noch gelten 
Haßtiraden gegen die Eltern, 
Unternehmerhetze, Kampf ge
gen Staat und Religion nicht als 
Bildungsziele. Darum müssen 
immer wieder Schulbücher 
auch deshalb abgelehnt wer
den, weil sie die Kinder einsei
tig negativ beeinflussen . Texte, 
die gegen unsere demokrati
sche Ordnung agitieren oder 
Anarchie predigen, gehören 
nicht ins Schulbuch . 

muß sich mit dem Lehrplan decken. 
Wer dies als Zensur verket

zert, streut sich und anderen 
Sand in die Augen. Denn nie
mand verbietet hierzulande 
einem Verlag, Bücher mit de
struktivem Inhalt zu veröffentli
chen. Jeder kann sie, wenn er 
will, in den Buchhandlungen 
kaufen. Der Staat nimmt sich 

Wer das Pensum beherrscht, 
braucht vor der Prüfung 

nicht zu zittern. 
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lediglich die Freiheit, solche 
Druckerzeugnisse nicht mit 
Steuergeldern auch noch für 
den Schulgebrauch einzu
führen . 

Ein anderer Einwand: Wäre 
es nicht von Vorteil, der Staat 
ließe gleich in eigener Regie 
Schulbücher schreiben und 
drucken? Gutachter und Zulas
sungs-Prozedur fielen dann 
weg. Aber das amtliche Ein
heitslehrbuch, das dadurch 
zwangsläufig entstünde, würde 
das Ende der Freiheit, der Viel
falt, der AÜswahlmöglichkeit 
auf dem Schulbuchmarkt be
deuten. Konkurrenz aber belebt 
nicht nur das Geschäft, sie hebt 
vor allem auch die Qualität. 
Und die kommt letztlich immer 
den Kindern zugute. 

Wie groß ist eigentlich die 
Chance für ein neues Schul
buch, das Klassenziel zu errei
chen, die TÜV-Plakette " lerr 
mittelfrei zugelassen" zu erhal
ten? Die Hälfte der 1700 im 
letzten Schuljahr eingereichten 
Titel schaffte die Hürde. 200 
wurden wegen offensichtlicher 
formaler Mängel gar nicht erst 
ins Prüfungsverfahren aufge
nommen. Oie restlichen 650 
wurden abgelehnt oder zur 
Umarbeitung an die Verlage 
zurückgegeben. Man sieht: 
Den Schulbüchern wird in Bay
ern nichts geschenkt. Die Zu
lassung erhalten nur solche, die 
es tatsächlich verdienen . Den
noch bleibt ein sehr großes An
gebot zur Auswahl. Im Amts
blatt Nr. 9 des bayerischen Kul
tusministeriums vom Juni 1980 
ist es nachzulesen. Die ein
drucksvolle Liste umfaßt auf 
133 engbedruckten Seiten DIN 
A 4 rund 4000 Titel. 

Das allerletzte Wort darübe , 
welche Bücher von den 4000 
zugelassenen am Ende in die 
Hand der Schüler gelangen, 
sprechen aber die Fachlehrer. 
Für den Unterricht wird ihnen 
nämlich kein bestimmtes Buch 
aufgezwungen. Aus der Fülle 
des Zulassungsverzeichnisses 
wählen sie die für ihre Arbeit 
am besten geeigneten Bücher 
aus - ein Verfahren, dem der 
Erfolg recht gibt. 

Damit vor lauter schulischer 
Pflichtlektüre aber die private 
Lust am Lesen nicht zu kurz 
kommt, stellt S & W auf der fol
genden Seite . noch Empfeh
lungsverzeichnisse für gute Ju
gendliteratur vor. Diese be
währten Ratgeber helfen Eltern, 
für ihre Kinder spannende, un
terhaltsame und lehrreiche Bü
cher als Freizeitlektüre auszu
wählen. e 



Vier Ratgeber, die den Eltern die Bücherwahl erleichtern 
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Wer für die Kleinen und Al
lerklelnsten Bücher und 
Spiele sucht, findet hier 
eine sorgfältige Auswahl 
von 200 Titeln. 
Bestellung bei: 
Katalogvertriebsstelle 
Schönbornstraße 3 
6500Malnz 
DM 1,80 ln Briefmarken 
beilegen. 

as nette Heft ist reich bebil
dert. Es gibt den Eltern Hil
fe beim Finden neu er

hienener Bücher für Kinder 
zwischen drei und acht Jahren. 
Das Verzeichnis ist in Sach
gruppen übersichtlich einge
teilt: Bücher zur Unterhaltung, 
zum Betrachten und lesen; Bü
cher zur Wissenserweiterung 
und Sachinformation; Lernspie
le und Spielanleitungen; Ratge
ber für Eltern und Erzieher. 
Zu jedem Buch werden Inhalt, 
Zweck und pädagogische Ziel
richtung angegeben . Wichtig 
für Besteller sind auch die An
gaben über Verfasser, Buchti
tel, Verlage und Preise. Dieses 
Empfehlungsverzeichnis er
scheint .jährlich . Herausgeber 
ist das Deutsche jugendschrif
tenwerk e. V. in Frankfurt. 
Auch das Verzeichnis des Jah
res 1979 ist noch zu gleichen 
Bedingungen lieferbar. 

Für Kinder bis zu 15 Jahren 
finden sich ln dieser Bro
schüre 600 Titel alter und 
neuer Bücher. 
Bestellung bei: 
Katalogvertriebsstelle 
Schönbornstraße 3 
6500Mainz 
DM 1,80 in Briefmarken 
beilegen. 

Dieses Verzeichn is enthält 
Kinder-, Jugend- und Sach
bücher nach Altersgruppen 

geordnet. Hübsche Bildbeispie
le lockern die Empfehlungsliste 
auf und machen schon den Ka
talog zum lesevergnügen. Die 
vorgeschlagenen Bücher wol
len bei Kindern Freude am le
sen wecken sowie gute Unter
haltung und Sachinformation 
bieten . Neben den Angaben 
der Verfasser, Titel, Verlage 
und Preise findet man auch 
noch bei jedem Buch eine 
knappe Zusammenfassung des 
Inhalts. 
Zur schnellen Orientierung 
sehr nützl ich ist ein alphabeti
sches Verzeichn is der Autoren . 
Diese Empfehlungsbroschüre 
erscheint jährlich neu. Heraus
geber ist der Arbeitskreis für ju
gendliterature. V. in München. 

Preisgekrönte Bücher und 
solche, die zur engeren 
Wahl gehörten, finden Ei
tern in diesem Verzeichnis. 
Bestellung bei: 
Katalogvertriebsstelle 
Schönbornstraße 3 
6500Malnz 
DM 1 ,80 in Briefmarken 
beilegen. 

Dieses 20-Seiten-Heft infor
miert darüber, welche Au
toren und Bücher mit dem 

jährlich neu vergebenen Deut
schen jugendbuchpreis ausge
zeichnet wurden. Der Preis ist 
mit je 7500,- DM dotiert und 
soll Maßstäbe für gute Jugendli
teratur setzen . Der Katalog 
bringt Bildbeispiele aus den be
sprochenen Büchern, stellt aber 
nicht nur die ·preisgekrönten 
vor, sondern auch diejenigen, 
die in der engeren Wahl 
standen . 
Berücksichtigt werden Bücher 
aus der ganzen Jahresproduk
tion der Verlage für alle Alters
stufen: Eine nützliche Hilfe, um 
in der Flut der Neuerscheinun
gen die Spreu vom Weizen zu 
trennen . Dieses Verzeichn is er
scheint alljährlich im Herbst 
nach der Preisvergabe. Heraus
gegeben wird es vom Arbeits
kreis für Jugendliteratur in Mün
chen . 

~aap~o .............. 
.. die ~ildaeniea 

Felp3 

~ .............................. ................... .,_ ................. ...... ..,.. ................. 
Die hier aufgeführten Bü
cher erleichtern auch Ei
tern die Auswahl für Ihre 
Kinder ab zehn Jahren. 
Bestellung bei: 
Seitz Druck GmbH 
Vogelweideplatz 11 
8000 München 80 
Schutzgebühr DM 5,40 

Im Auftrag des Bayerischen 
Staatsministeriums für Unter
richt und Kultus sichtet ein 

ständiger Prüfungsausschuß die 
Neuerscheinungen auf dem 
Buchmarkt. Aus seiner Gutach
tertätigkeit entstehen Empfeh
lungslisten für die Schülerlese
büchereien der Gymnasien und 
Realschulen . Neben den übli
chen Angaben über Verfasser, 
Titel, Verlag und Preis wird je
des Buch vorgestellt und cha
rakterisiert. 
Das umfangreiche, von Päd
agogen erarbeitete Verzeichnis, 
ist nach jahrgangsstufen geord
net und gibt auch Eltern eine 
gute Orientierung über den Bü
chermarkt. Es erscheint dreimal 
jährl ich im Februar, Mai und 
Oktober und enthält jeweils 
300 bis 400 Empfehlungen. 
Aufgenommen werden nur 
Neuerscheinungen und Neu
auflagen. Herausgeber ist der 
Prüfungsausschuß für die Schü
lerlesebüchereien der Gymna
sien und Realschulen Bayerns 
in München. 
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,,WARUM 
SOLLICH 

LERNEN! 
z.B. Latein 
Seit über 1000 Jah
ren spricht kein 
Volk der Erde mehr 
Latein. Aber wer 
heute die Zeitung 
aufschlägt oder 
den Fernseher ein
schaltet, begegnet 
der alten Sprache 
auf Schritt und Tritt. 
Teil II der neuen 
S+W-Serie. 

N icht für die Schule, son
dern für das Leben lernen 
wir." Seit Generationen 
versucht dieser pädagogi

sche Leitsatz, die Schüler zum 
Eifer anzuspornen. Er will sa
gen: Lernen lohnt sich. Man er
wirbt in der Schule ein Kapital 
an Wissen, das später im Leben 
reiche Zinsen trägt. Nichts wird 
umsonst gelernt. 

Dem alten Spruch Glauben 
zu sche.nken, kostete schon im
mer Überwindung. Besonders 
schwer aber fällt der Glaube 
heutzutage im Zusammenhang 
mit dem Fach Latein. Ist diese 
"tote" Sprache nicht garantiert 
unverwertbar im . täglichen Le
ben, geradezu ein Paradebei
spiel für totes Wissen? 

Seit über 1000 Jahren spricht 
kein Volk der Erde mehr Latein, 
die Sprache der alten Römer. 
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Als Mittel der mündlichen Ver
ständigung scheidet Latein also 
von vornherein aus. Praktischer 
Nutzen, wie ihn moderne 
Fremdsprachen haben, ist hier 
nicht zu erkennen. Auch an der 
Universität sind die Zeiten 
längst vorbei, in denen Latein
kenntnisse zur Standardausrü
stung jedes Studenten gehör
ten. Nur wenige Studiengänge 
verlangen heute noch ein "La
tinum". 

Wozu also Schulzeit und 
Mühe vergeuden für eine Spra
che, deren Schwierigkeit den 
praktischen Nutzen so offen
kundig übersteigt? An Gegnern 
des Lateinunterrichts ist kein 
Mangel. Immer wieder fordern 
sie: Weg mit diesem weltfrem
den Bildungsballast! Macht 
Kinder nicht zu Lateingeschä-
digten! -- --- --- -

Wer in dieses Horn bläst, 
sollte sich fragen, warum er da
mit so wenig Anklang findet. 
Mehr als 50 Prozent aller Schü
ler, die in der Bundesrepublik 
die zehnte Klasse eines Gymna
siums besuchen, lernen näm
lich auch heute noch unver
drossen Latein. ln Bayern sind 
es sogar fast 80 Prozent. Und 
das noch dazu aus freien Stük
ken! Denn im Gegensatz zu 
früher, als es keine andere 
Wahl gab, bedeutet heute das 
Gymnasium nicht mehr 
zwangsläufig die Begegnung 
mit Latein. Mancher Sch leich-

Bitte umblättern 

Pro & Contra et cetera quasi alias E 

versität Masse Mineral Montanuni 
Prädikat Adverb Kongruenz Navig 
Senat Demission Inflation Relati 
minimal maximal extrem partie 
Salut Manifest Resultat Demonstr 
Radikalismus Liberalismus lnfla1 
existentiell Existenz Koexistenz 
sation Nation Kontroverse lnterp 
brachial total Kolonialismus lmJ 
duellieren rasieren Kanal Areal G 
maritim intim Revolution Prot t.P1 
Kommunist Deputat Dekan ReKtc 
Sozialpartner Moral Determinism 
revolutionär konträr konform pole 
Folie Format Formular Manipulati( 
Material plausibel steril animalisc~ 
Finale Torpedo Konflikt Defensive 
Liquidität Bilanz Obligation Prok1 
Konsortium Gremium Kapitel Kapi 
publik divers rezessiv expansiv ·t 
Quart Sekunde Minute konzentr 
Expansion Kamprarniß Konseque 
Akzeleration Simulator Real '"'r 
subtrahieren multiplizieren dividie 
Null Prozent Promille Transistor A 
Uranus Saturn Radio Emission F 
medikamentös letal Ritus Altar C 
Crucifixus Tumba Saneta Konfess 
Legende Advent Septuaginta Br 
kontinuierlich Kontinuum Kontex 
Medizin Jura Justiz corpus delicti 
Präsidium oparationalisieren 
Kommunismus Liberalismus Di 
intransigent transitiv intransitiv al 



~xtra super anno domini Information Motivation Emanzipation Abitur Uni
on Fusion Nukleus Erosion Formation Kollision Subjekt Objekt Verbum 
~ition Deklaration Sozialismus Republik Imitation Kommission Redaktion 
on Konsulat Extremismus . Radikalismus Konstruktion Ration radikal 
I relativ exakt diskutieren rekonstruieren perforieren kollaborieren 
1tion Resolution Front frontal rustikal antik extensiv intensiv liberal lokal 
ion Deflation Stagnation simultan kooperativ konzertiert potentiell 
~eedukation Integration Pazifismus Militarismus Konfrontation Polari
ellation Initiative Aktion Reaktion aktiv passiv progressiv intellektuell 
1erialismus Nationalsozialismus tolerieren laborieren demonstrieren 
eneral Korporal Lineal Kardinal Filiale senil servil jovial kurial kolonial 
oJ,P rier Plebejer Volkstribunal Frustration Rebell Republikaner Faschist 
r P orektor Konvent Kommilitone Medium Okkultismus Kriminalroman 
s Fatalismus Illusion Kollision Perfektionismus depressiv reaktionär 

r Dirigent Präludium Tenor Solist Kantate Note Komponist Manuskript 
~ n Tabulator Dissonanz Konsonant Vokabel Identität-d-iskriminieren Takt 
bestialisch Kreatur kreativ Kreativität Volumen Moneten Kandidat Test 

Offensive Regulativ Kommando Signal Marine Labilität Finanzen Modul 
ra Moratorium Sanatorium Curriculum Zentrum bilateral multilateral 
al Bonus Dividende axial radial konzentrisch Zentrifuge konkret abstrakt 
aditionell konventionell ministeriell offiziell Oktav Terz Quint Septime 
ert disparat rezeptiv produktiv konfus plausibel Integration Rezept 
rz Pluralismus Minorität Majorität Solipsismus Transit Motor Lokomotive 
~r: ·J, e Rotation Moll Dur Kompression Explosion Division Summe 
·en addieren registrieren Faktor Multiplikand Divisor Vektor Plus Minus 
enne Induktion Transformator Struktur Universum Venus Mars Jupiter 
ortion Ration Friktion Transmission latent subcutan intern ambulant 
·edo Gloria Ecce homo Kantor Kommunion Konfirmation Sakrament 
>n Religion Konkordat Primat Principat Mission Tradition Zitat Sequenz 
~ve Su är indefinit irreparabel integer graduell 
Reform ·onell konventionell manuell kriminell 
~sservat ion Habilitation Approbation Jurisdiktion 
trukturier Regierung Kapitalismus Pluralismus 
gtsmus iniert isoliert Interdependenz renitent 
~eptabel xamen Kurs Lektion Expreß kulinarisch 

findet man nur noch im Museum. Aber ihre Sprache ist nicht totzukriegen. 
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Fortsetzung von SeHe 18 
pfad aber auch moderne Breit
spuren führen an Latein vorbei 
zum Abitur. Wenn es trotzdem 
so viele Lateinschüler gibt, 
dann ist die alte Sprache offen
bar nicht so "tot" wie es die 
häufigen Grabgesänge glauben 
machen wollen. Welches Teu
felskraut hält sie am Leben? 

Wer über Sinn und Nutzen 
des Lateinischen nachdenkt, 
dem fällt zunächst auf, daß ihm 
diese totgesagte Sprache aus 
den großen europäischen Welt
sprachen recht munter entge
genlacht Französisch, Spa
nisch, Italienisch, Portugie
sisch, Rumänisch sind Nach
kommen des Lateinischen. Ihr 
Wortschatz und ihre Gramma
tik zeigen die Verwandtschaft 
auf Schritt und Tritt. 

Latein 
Wer das moderne Europa be
greifen will, kommt an den al
ten Quellen nicht vorbei. 

Wer Latein kann, besitzt also. 
einen Schlüssel zu diesen mo
dernen Sprachen. Er ist damit 
dem Nichtlateiner voraus, tut 
sich leichter, braucht weniger 
Eselsbrücken. Vielfach kehren 
ja ähnliche Wörter, verwandte 
Formen wieder, die dem Latei
ner schon geläufig sind. Man
chem wird dieser Vorteil erst so 
richtig klar, wenn er es lange 
nach der Schulzeit mit Franzö
sisch, Spanisch oder Italienisch 
zu tun bekommt- sei es beruf
lich oder nur im Urlaub. 

Auch in der Weltsprache 
Englisch stecken in rund der 
Hälfte des gängigen Wortschat
zes lateinische Wurzeln. Viele 
sind alte Bekannte für den, der 
sich vorher mit der angeblich 
"toten" Römersprache eingelas
sen hat. 

Latein ist nicht mit dem römi
schen Weltreich untergegan
gen, ausgestorben, vom Erdbo
den verschwunden. Noch ein 
Jahrtausend später spricht und 
schreibt in Europa so gut wie al
les, was Rang und Namen hat, 
Latein. Bis tief in unsere Neu
zeit hinein bleibt es die Sprache 
der Kirche, der Politik, der Wis
senschaft. Protokolle, Gesetz
bücher und Dokumente, philo
sophische und naturwisse!1-
schaftliche Schriften wurden in 
Latein abgefaßt, alle Vorlesun
gen an den Universitäten in 
dieser Sprache gehalten. 
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Kirchenlehrer wie Albert der 
Große und Thomas von Aquin, 
berühmte Gelehrte wie johan
nes Kepler, Erasmus von Rotter
dam oder Nikolaus Kopernikus 
schrieben, sprachen, stritten 
sich in Latein. Auch Martin Lu
ther faßte seine 95 Thesen, die . 
die Welt veränderten, in latei
nischer Sprache ab. Eineinhalb 
Jahrtausende lang beherrscht 
Latein das geistige Leben, und 
zwar in ganz Europa. Wer Den
ken und Fühlen, Lebensweise 
und Technik, Wirtschaft und 
Weltordnung dieser Zeiten be
greifen will, der kommt an La
tein nichtvorbei. 

Aber auch die Wissenschaft 
unserer Tage steht im Zeichen 
der alten Sprache. "Medizin" 
und "Jura" - schon die Namen 
sind lateinisch. Erst recht die 
Fachausdrücke! Da wird ein 
"Patient" "ambulant", der an
dere "stationär" behandelt. 
Einer leidet an "Coronarinsuffi
zienz", der andere an "Angina 
pectoris". Manche schlucken 
erst ,,Sedativa", dann "Stimu
lantien" und wundern sich zu
letzt über ihre "cerebralen De
fekte". Wir leiden an "intestina
len" Blutungen, messen unsere 
"Temperatur" "oral" oder "rec
tal", fürchten "Injektionen", 
seien sie nun "intravenös" oder 
"intramuskulär". Das "Vokabu
lar" der "Mediziner" besteht bis 
heute weitgehend aus Latein. 
Wer diese Sprache kann, blickt 
also besser durch, ist im Bild, 
wo andere nur "Bahnhof" ver
stehen. 

Dasselbe gilt für die Fach
sprache der "Juristen". Sie sam
meln "Indizien", finden das 
"corpus delicti", verlieren den 
"Prozeß", gehen in die "Revi
sion" und machen sich "in du
bio pro reo" stark. "Advokaten" 
bevölkern samt "Mandanten" 
den "Instanzenweg", berufen 
sich auf einen "Präzedenzfall", 
"argumentieren" "kasuistisch", 
"rehabilitieren" die "Delin
quenten", fechten das "Testa
ment" des "Kontrahenten" an 
und "zitieren" aus "Kommenta
ren" ·"ad infinitum". 

von "Mikroprozessoren", von 
"Transistoren" und "Reakto
ren", von "Videotechnik" und 
"Aquaplaning", von "Pulsaren" 
und "interstellarer Materie". 

Der Griff in die Wortschatz
kammer Latein ist heute für For
scher und Techniker, Ingenieu
re, Konstrukteure und Wissen
schaftler auf der ganzen Welt 
ebenso notwendig wie selbst
verständlich. Hier finden sie 
die Muster und Modelle ihrer 
Kunstsprache, mit der sie sich 
über Länder und Kontinente 
hinweg verständigen. Parade
beispiel: das internationale 
Kunstwort "Radio", gebildet 
aus lateinisch radius = Strahl. 
Latein war schon in alter Zeit 
und ist auch heute noch das un
ersetzliche Ersatzteillager für je
den, dem seine Muttersprache 
nicht mehr weiterhilft - sei es 
im Forschungslabor oder im 
Konstruktionsbüro. 

Latein auf Schritt und Tritt er
lebt aber auch der Normalver
braucher, sobald er nur eine 
Zeitung aufschlägt oder die Ta
gesschau einschaltet. Wer in 
der Schule Latein gelernt hat, 
gerät nicht in Verwirrung, 
wenn von "de facto" -Anerken
nung die Rede ist oder vom 
"status quo". Er verwechselt 
nicht "liberal" und "bilateral", 
"Expansion" und "Emanzipa
tion", "Dissidenten" und "Divi
denden". Er kommt nicht ins 
Schleudern bei "Dirigismus", 
"Regionalismus", "Separatis
mus", "Terrorismus" und "Fö
deralismus". Er weiß, daß eine 
"konzertierte Aktion" kein Mu
sikfest ist. 

Latein 
ln diese alte Wortschatzkammer 
greifen Wissenschaftler und 
Techniker auf der ganzen WeH. 

Aber selbst wenn Latein kei
nen direkten Bezug mehr zur 
heutigen Sprache hätte, selbst 
wenn kein einziges lateinisches 
Kunstwort im Deutschen mehr 
umliefe, auch dann wäre 'es 
noch der Mühe wert, sich mit 

Aber die Sprache der Wis
senschaft erschöpft sich nicht in 
solchen alteingeführten lateini
schen "termini technici". Latein 
eignet sich auch sehr gut zur 
Bezeichnung neuer Dinge, 
Vorgänge und Ideen, die in For
schung und Technik heute pau
senlos entwickelt werden. Für 
sie braucht man international 
verständliche Namen. Da 
spricht plötzlich alle Welt von 
"audiovisuellen" "Medien", 

· der alten Sprache zu beschäfti
gen. Der Kulturphilosoph Os
wald Spengler nannte Latein 
die disziplinierteste Sprache, 
die es gibt. Der Pädagoge Ker
schensteiner bestätigt, daß sie 
ein hervorragendes Mittel ist, 
den Geist zu schärfen, das 
Denken zu schulen. 

Tatsächlich erschöpft sich 
der Lateinunterricht nicht im 
bloßen Auswendiglernen vieler 
Wörter und Wortformen. Ent
scheidend ist dies: Im Lateinun
terricht erleben Kinder, daß 
Sprache sich in eine Vielzahl 
kleiner und kleinster Bauteile 
zerlegen läßt, in Wörter, 
Stammformen, Endungen, Vor
silben, Tempuszeichen, Binde
vokale usw. Keiner dieser Teile 
wird vom Zufall gesteuert, darf 
willkürlich mit anderen zusam
mengefügt w~rden. 

Bis zur letzten Feinheit wal
ten in der lateinischen Wortbil
dung Gesetze, werden die Satz
teile von Regeln bestimmt. Die 
gar)ze Sprache ist ein einziges, 
äußerst präzises Ordnungssy-

Latein 
Denkschulung durch Sprach
arbeit, das Ist das Herzstück 
des Latelnunterrlchts. 

stem, das zum logischen Den
ken zwingt. Beim Übersetzen 
vom Deutschen ins Lateinische 
und umgekehrt gilt es, die Ge
setze zu erkenn.en und richtig 
anzuwenden. Lateinunterricht 
heißt darum: genau beobach
ten, das Wortmaterial gliedern, 
sorgfältige Unterscheidungen 
treffen, pausenlos logische 
Schlüsse ziehen, Kombinatio
nen aufbauen. 

Wer auf diese Weise lernt, 
Ordnung zu schaffen, steigert 
seine Denkfähigkeit, schärft 
seinen Verstand, seine Konzen
tration. Denkschulung durch 
Spracharbeit, das ist das Her7 
stück des Lateinunterrichts. Ge 
wiß eine harte Arbeit. Aber wer 
käme schon auf die Idee, man 
tue einem Hürdenläufer etwas 
Gutes, wenn man ihm beim 
Training die Hürden aus dem 
Weg räumt? 

Denkschulung ist viel, aber 
nicht alles im Lateinunterricht 
Hinzu kommt die Begegnung 
mit der antiken Literatur, mit 
den Dichtern Ovid, Horaz und 
Vergil, mit den Geschichts
schreibern Livius und Tacitus, 
mit der Staatsphilosophie Cice
ros. Noch immer haben sie uns 
viel zu sagen; denn auch Roms 
Dichter und Denker gehören zu 
den Baumeistern des modernen 
Europa. Sie schufen mit an sei
nen geistigen Grundlagen. Wer 
Europa verstehen will, kann auf 
sie und ihre Sprache nicht ver
zichten. e 



AUSSTIEG 
INS 

MICHTS1 
eit einigen Jahren hat es 
sich herumgesprochen: 
Bayerns Hauptschulen 
bieten zwei verschiedene 

·Abschlüsse an, den einfachen 
und den qualifizierenden. Den 
"Quali", wie ihn mittlerweile 
der Volksmund getauft hat, er
wirbt man durch eine freiwilli
ge Abschlußprüfung am Ende 
der 9. Klasse Hauptschule. Wer 
sie besteht, hat bessere berufli
che Aussichten. Das beginnt 
schon bei der Lehrstellensuche. 

Darüber hinaus aber ist der 
"Quali" auch begehrt, weil er 
die Eintrittskarte ist für weiter
führende berufliche Schulen, 
wie z. B. für viele Berufsfach
schulen und die Berufsaufbau
schulen. Dort holen sich all
jährlich Tausende junger Leute 
neben einer gediegenen Berufs
ausbildung auch noch die 
Fachschulreife, die der "Mittle-

n Reife" entspricht. 
! Noch viel zu wenig bekannt 
ist, daß es den "Quali " nicht 
nur für Hauptschüler gibt, son
dern daß man auch am Gymna
sium, an den Real- und Wirt
schaftsschulen die Berechtigun
gendes "Quali" erwirbt. Das ist 
besonders wichtig für solche 
junge Leute, die erst einige Jah
re nach dem Start auf der höhe
ren Schule merken, daß diese 
doch wohl zu "hoch" ist für ih
re Leistungskraft Anstatt aber 
daraus die Konsequenz zu zie
hen und das Glück anderswo 
zu versuchen, . hängen sie oft 
weitere verlorene Jahre auf dem 
Gymnasium, den Real- oder 
Wirtschaftsschulen an. Der ein
zige Grund: Sie fürchten, an
dernfalls ins Nichts aussteigen 
zu müssen, von der höheren 
Schule keinerlei schulischen 
Abschluß mit ins Leben neh
men zu können . 

II 

Das war auch bei Volker so, 
der in der 9. Klasse Gymnasium 
hängen ·blieb. Mit Note 5 in 
Englisch und in Latein war an 
ein Aufsteigen zur 10. · Klasse 
nicht zu denken. Daß Englisch
vokabeln und Lateingrammatik 
auch im Wiederholungsjahr 
problematisch bleiben, Ver
zweiflung und Tränen bedeu
ten würden, sagten ihm seine 
Lehrer. Auch die ehrliche 
Selbstkritik ließ Volker daran 
nicht zweifeln . Aber der Alp
traum, jetzt nach fünf Jahren 
Gymnasium einfach ins Nichts 
aussteigen zu müssen, lähmte 
seine Entschlußkraft. Weiter
wursteln am Gymnasium oder 
die Konsequenz ziehen und auf 
Lehrstellensuche gehen - an 
dieser Frage erhitzten sich die 
Gemüter in der Familienrunde. 

"Fünf Jahre Gymnasium für 
die Katz!" schimpfte Volkers 
Vater. "Wärst du in der Haupt
schule geblieben, hättest du 
jetzt einen Schul abschluß, viel
leicht sogar den qualifizieren
den. Damit fänden wir spielend 
eine Lehrstelle für dich . Aber so 
hast du überhaupt nichts!" 

Volkers Vater täuscht sich. Er 
und der ganze Familienrat wis
sen offenbar nicht, daß ihr in 
der 9. Klasse hängengebliebe
ner Gymnasiast den qualifizie
renden Hauptschulabschluß 
schon in der Tasche hat. Ein 
Antrag würde genügen, dann 
bekäme sein Zeugnis über die 
nicht bestandene 9. Gymna
sialklasse folgenden Zusatz: 
"Dieses Zeugnis verleiht die 
gleichen schulrechtlichen Be
rechtigungen wie das Zeugnis 
über den qualifizierenden Ab
schluß der Hauptschule". 
Der wertsteigernde Zeugnis
Zusatz ist an folgende Bedin
gungen gebunden: 

e ln Mathematik, Englisch so
wie in der als ein Fach gewerte
ten Kombination Physik/Che
mie muß mindestens zweimal 
die Note 4 erscheinen; 
e Keines der oben genannten 
Fächer darf mit Note 6 im 
Zeugnis bewertet sein. 
e ln Deutsch muß mindestens 
die Note 4 erreicht werden. 

Obwohl Volker also mit sei
nen Schwierigkeiten in Latein 
und Englisch das Ziel der 9. 
Klasse Gymnasium nicht 
schaffte, erhält er dennoch auf 
Antrag den Vermerk über den 
qualifizierenden Hauptschul
abschluß in sein Zeugnis. Da
mit ist ihm die Suche nach 
einer Lehrstelle und überhaupt 
der Start ins Berufsleben we
sentlich erleichtert. Sogar die 
Fachschulreife, erworben an 
einer Berufsaufbauschule, liegt 
nun für ihn im Bereich des 
Möglichen. Das bedeutet: Er 
hat sogar die Chance, über die 
Fachoberschule zur Fachhoch
schule durchzustarten und sich 
dort zum Ingenieur ausbilden 
zu lassen. 

Aber nicht nur ein in der 9. 
Klasse hängengebliebener 
Gymnasiast kann sich den 
"Quali"-Vermerk ins Zeugnis 
eintragen lassen. Selbstver
ständlich erhält ihn auch, wer 
den Aufstieg in die 10. Klasse 
schafft. · 

Wie steht es nun mit den Re
alschülern und den Wirtschafts
schülern? Natürlich haben 
auch sie die Möglichkeit, sich 
im Jahreszeugnis der 9. Klasse 
die Berechtigungen des qualifi
zierenden Hauptschulabschlus
ses bestätigen zu lassen. Dabei 
gelten die gleichen Vorausset
zungen wie bei den Gymnasia
sten. Zwei kleine Abwei
chungen: 

Wer nach den er
sten fünf Runden 
aufgibt, weil die 
höhere Schule zu 
"hoch" ist für ihn, 
der steht dennoch 
nicht mit leeren 
Händen da. 
Er hat einen wert
vollen Abschluß 
in der Tasche. 
Oftohne es 
zu wissen. 

1. Hat ein Realschüler Mathe
matik nicht als Vorrückungs
fach, so wird für die "Quali"
Bestätigung im Zeugnis statt 
dessen die Note aus dem Fach 
Rechnungswesen herange
zogen. 
2. Besucht eine Realschülerin 
der Wahlpflichtfächergruppe II 
den Unterricht in Haushalts
und Wirtschaftskunde, dann 
tritt die Zeugnisnote dieses Fa
ches an die Stelle von Chemie. 

Möchte sich ein Wirtschafts
schüler nach dem Besuch der 
9. Klasse den qualifizierenden 
Abschluß im Zeugnis eintragen 
lassen, dann gelten unter
schiedliche Bedingungen, je 
nachdem, ob er die Fächer
gruppe "M" oder "H" besucht. 

Bei Schülern der Fächergrup
pe "M" zählen die Leistungen 
in Wirtschaftsmathematik, Eng
lisch und Physik. ln der Fächer
gruppe "H" dagegen Rech
nungswesen, Englisch und Be
triebswirtschaftslehre. Den 
"Quali"-Vermerk im Zeugnis 
erhält jeder, der in den genann
ten Fächern keine Note 6 und 
wenigstens zweimal die Note 4 
hat. 

Wie bei den Gymnasiasten 
können sich selbstverständlich 
auch solche Real- und Wirt
schaftschüler den "Quali"-Ver
merk eintragen lassen, die die 
9. Klasse bestanden haben und 
in die 10. vorrücken dürfen. 
Nun noch eine wichtige Ein
schränkung: Ob Gymnasiast, 
Realschüler oder Wirtschafts
schüler - den Zeugnisvermerk 
am Schluß der 9. Klasse über 
den qualifizierenden Haupt
schulabschluß gibt es nur an 
staatlichen und kommunalen 
Schulen sowie an staatlich an
erkannten Privatschulen. · e 
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THEMA 
EUROPA
TERMIN 
FEB. 

Ein Blumenstrauß in den 
Nationalfarben der euro
päischen Staaten lädt ein 
zum Europa-Wettbewerb 
1981. Gemalt hat ihn eine 
18jährige Schülerin. Sie 
gewann mit diesem origi
nellen Einfall im Vorjahr 
einen Hauptpreis. Nun 
geht der traditionsrei-1981 che Wettbewerb in eine 

neue, die 28. Runde. Wieder sind alle Jugendlichen 
der westeuropäischen Länder zum Malen, Zeichnen 
und Aufsatzschreiben eingeladen. Und wieder wer
den hoffentlich viele bayeriscbe Schüler mit von der 
Partie sein. Die jungen Leute des Freistaats schnitten 
nämlich bisher in der internationalen Konkurrenz 
hervorragend ab. Ihre Beiträge in Wort und Bild fan
den schon oft den Beifall der Jury und brachten 
ihnen wertvolle Preise ein. 
Worum geht es dieses Mal? Eine Reihe von Themen 
stehen zur Auswahl, darunter "Jugendaustausch", 
"Gestaltung einer EurocZeitung", "Modelle zur 
Einigung Europas". Im Mittelpunkt aber steht das 
Thema "Stadterneuerung". Dergenaue Wortlaut der 
Aufgaben sowie die Teilnahmebedingungen sind in 
einem Faltblatt nachzulesen. Interessenten erhalten 
es bei der Schulleitung oder bestellen es beim Deut
schen Rat der Europäischen Bewegung, Bach-
straße 32, 5300 Bonn 1. 



THEMA zum Thema "Rauschgift", 

DROCiEN den die Bayerische Lan
-desregierung veranstaltet, 

TERMIN 
wendet sich nicht an ein-

. zelne Teilnehmer, son~ . 1\l!lz. dem an ganze Schulklas-
J ~ sen. Und zwar an die 5. 

980 
bis 10. Jahrgangsstufen 

1 sämtlicher Schulen in 
Bayern. 

Die Aufgabe besteht darin , gemeinsam- eventuell 
im Rahmen des Zeichenunterrichts - ein Plakat zu 
entwerfen, das eindringlich vor Drogengefahren aller 
Art warnt. 
In welcher Technik die Arbeiten angefertigt werden, 
das steht jeder Klasse frei: Gemalt, geklebt oder als 
Photomontage- alles ist erlaubt. Vorgeschrieben ist 
aber die Größe des Plakats mit maximal DIN A 2. 
Jede Klasse darf nur einen einzigen Entwurf einsen
den, und zwar an folgende Adresse: Interministe
rielle Arbeitsgruppe zur Bekämpfung des Drogen
und Rauschmittelmißbrauchs im Bayerischen Staats
ministerium des Innern, Odeonsplatz 4, 8000 Mün
chen 22. Als Preise winken Klassenfahrten und wert
volle Bücher. Wie packend das Thema Rauschgift 
dargestellt werden kann, zeigt der Plakatentwurf 
oben. Er wurde in Gemeinschaftsarbeit von den 
Schülern einer zehnten Klasse der Realschule Vöh
ringen entwickelt. 

THEMA 
DRillES 
REICH· 
TERMIN 
JAN.1981 

Oft hört man den Vor
wurf, die heutige Jugend 
wisse zu wenig über die 
Zeit der Hitlerdiktatur. 
Darum steht der 7. bun
desweite Schülerwettbe
werb zur deutschen Ge
schichte dieses Mal unter 
dem Motto "Alltag im Na
tionalsozialismus" . Über 
dieses Thema sollen junge 

Leute bis zu 21 Jahren Aufsätze schreiben. Aber 
Vorsicht: Dichter und Märchenerzähler haben keine 
Chancen! Hier lautet die Aufgabe nämlich: Erst 
genau forschen, dann schreiben. Es geht darum, zu 
dokumentieren, wie das Hitlerregime das Alltagsle
ben des Durchschnittsbürgers beeinflußte. Im 
Geschichtsbuch und im Lexikon steht darüber nur 
wenig. Man muß also andere Quellen erschließen. 
Die ergiebigsten sind die Erfahrungsberichte von 
Menschen, die das Dritte Reich persönlich erlebt 
haben. Es empfiehlt sich also, ältere Verwandte und 
Bekannte zu befragen. Eine reiche Fundgrube sind 
auch Zeitungsarchive. Weil das Thema nicht einfach 
ist, dürfen die Geschichtslehrer Anleitung und Hilfe
stellung geben. Die erfolgreichste Schule in diesem 
Wettbewerb wird vom Bundespräsidenten persönlich 
mit einem besonderen Preis ausgezeichnet. Außer
dem winken aber noch viele andere Gewinne, darun
ter Reisen und Bücher. Wer mitmachen will, bestellt 
sich die Wettbewerbsunterlagen bei der Kurt-A.
Körber-Stiftung, Postfach 800406, 2025 Hamburg. 
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